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_ ng steht der Etat de» Reichsamt» de, Innern. Au.
, eine Aussprache über die Sozialpolitik statt.
Schmidt-Bettln (So).): Der Zenttal-Berband beut-
trleller ha« seinen Einfluß aus die Brest« oerstitrkt.

»sprichtdann di« Arbeitsverhiiltnisse in der Schwer-Jn-
^kie sind glinzlich ungenügend. Trotzdem wird gegen die
«ng der Sozialpolitik von den Unternehmern stündig Pro-
kgemocht. Der « eirat für Arbeits-Statistik sollte aus die
dtltche Arbettazeit bet der Berliner vn-nibui-Gesellschast

»Seit 1855 ist nichts mehr zum Schutze der jugendlichen
1 geschehen. Die Innungen üben auf die Unternehmer
"enkllchen Terrorismusaus. Leider ist die Klastenjujtiz bei
j und gäbe.
Präsident Dr. Paasch»  rügt diese Beleidigungde» beut-tzterstande».

dner sortsahrend: Gewiß gibt es in Deutschland Richter, die
örurteil sind. E» wäre oder auch wirklich traurig, wenn e»
Ichter gäbe, bei denen sich der Ekel gegen solch« Parteilichkeit
j machte.
«• Doormann <F , Pp.): Roch nie lft so viel sozialpo.
Arbeit geleistet worden, wie in den letzten zwei Jahren und
cheit ist noch nicht abgeschlossen. In der Frage der Aus.
»de» Paragraphen 100a nähern sich dl« maßgebenden
-rkerkrels« unserer«ussassung. Die Frage rückt ihrer

mmer näher. Ueber die Krankenkassen-Bersicherungen kann
) kein Urteil sollen. Man mutz abwarten, wie sich die
lkenkassen bewähren werden. An gewitzen Stellen waren
Landbehörden nicht aus der«sähe. Der Staatsiekretär
Iren Mützen, ob di« Zeit zur Regelung de» Torisrechts
' gekommen ist. Bon einem Stillstand aus sozialpoliti.
chiet ist kein« Red«. Eine Ueberstürzungwürde der
stk selbst aber nicht dienlich sein. Die Sozialpolitik ist
Issekretär in guten Händen, (Beisall.)

>2 Uhr Wetterberatung.

3m preußischen Abgeordnetenhaus
ämstaa in unwesentlicher Debatte die Lerordnung über
Ider akuten spinalen« indettähmung und die » vrlage,
'chtsschreiber zur Beglaubigung von Unterschriften er-

, verabschiedet. Sodann begründete Handelsminister
Wohnungsgesetzentwurs. Der Entwurs sieht den

hen Erlaß von Wohnungsordnungen in Gemeinden
0 Einwohner und obligatorisch« Einrichtung von Woh-

ttern in Städten von mehr al» 100000 Einwohnern vor.
oeiter« er die Jnspekttonsbesugnitz» der Polizei. Abg.

tassell (kons.) lehnt« di« Ausdehnung de» Gesetz«, aus Sa»
sLand ab. Abg. Würmeling (Ztr .) trat namens seiner

sür den Entwurs ein. Abg. »ünzer (natl .) wünscht»
hnung der wohnungsaussicht aus Städte auch unter 10000
chnern. Abg. Lüdick» (ff.) erklärte, «, wäre betzer gewesen,

Wan, neu«» Stratzenbaugesetz vorzulegen. Abg. Fl »sch <F.
»erklär«,, die Wohnungsverhältnttz» aus dem Lande seien eben-

ormbedürfilg wie di» in der Stadt. Abg. Hirsch (Soz .) de-
! den Entwurs al» «ine Abschlagszahlung. Di« Borlage ging
j an «ine Kommission von 2l Mitgliedern. Montag 12 Uhr:
«Irtschastseta«.

Lager-Rundschau.
üburgI. f.  Gutem vernehmennach ist die Anregung der
Interpellation betr. Zabern in der Ersten Kammer de»

.» vom StraßburgerBürgermeister Dr. Schwander ausgc.
Die Erste Kammer beadsichtigt jedoch durchaus nicht, den

(»Punkt der Angelegenheit in oller» reite zu behandeln,
zur Genüge geschehen ist. Sie bezweckt vielmehr, «ine

x-Nd» juristische und strasrechtliche Beleuchtung derjenigeu
t>, die nach Ansicht der Kammer den Kernpunkt der au» der
«er Angelegenheitentstandenen Konsequenzen bilden und
bringenden Klärung bedürsen.
falin. Zwecks Bildung eine» Preußenbunde» sand Sonntag
«ttag im Abgeordnetenhause ein von Damen und Herren be-
>>Preußentagstach an demu. a. die Abgeordneten Freiherr
zdebrand und « ras Westarp teilnahmen. Zum Schlüsse

Wurde»In« Resolutloft aiiz-ktammest. In der tztgekiübtk den Imme«
mehr hervorttetenden Leftrebungen, welch» aus «in» Schwächung
der aus christlicher und monarchischer Grundlage erwachsenen Macht
Preußen» hinziellen, auf di» Rotwindigkettde» Zusammenschlutze»
aller derjenigen hingewiesen wird, di» Preußen gegen dt« Angrtsf«
der vemoirati« verteidigen wallen.

verli». Di« Morgenblättermelden: Der Vorstand de» sott-
schrlttlichen Preußentage» hielt im Abgeordnetenhaus« eine Sitzung
ab, in der nach einem Reserat Pochnick« eine Resolutlon zur An-
nähme gelang»», die unter ausdrücklicher Betonung de» grundsätz¬
lichen Standpuntt»» sich mit dem versuch einverstanden erklärt, zu-
nächst»in« Mehrhett sür da» direkte und geheim« Wahlrecht herbei,
zusühren. Ueber di« Stellung Preußen» zum Reiche wurde«ine
Resolution Wiemer angenommen, in dere, heißt. Preußen könne
seine Ausgabe, die sührend» Macht de» Reich«» zu sein, nur nach
Durchsührung der notwendigen Reformen und der sreiheitlichen
Ausgestaltungder Staatseinrichtungengerecht werden. Di« ein¬
seitige preußische Politik der Konservativen erschwere den Ausbau
de» Staatswesen» und gefährd« die Reichseinheit.

Einen überraschende» v«schlaß nennt die »Rordd. Allg. 31g."
die Ablehnungeine» Reichszuschusse» von 200000 Mark zu Sen
1016 in Berlin stattlindenden Olympischen Spielen durch die Bud-
getkommission de, Reichstag» angesichi» der erst>m Sommer ge.
saßten Resolutionen, die dem Reichskanzler die Förderung aller aus
die körperliche Ausbildung der deutschen Jugend gerichteten Be¬
strebungen dringend an» Herz legen. So empfindlich der Entgang
de» mit Sicherheit erwarteten Zuschuss», unseren Turn- und Sport-
vereinen sein würde, er wäre zu verschmerzen und würde sicher
au» sreiwllltgen Spenden gedeckt. Unerträglich aber will e»
scheinen, daß der Deutsch» Reichstag einem überall im deutschen
Lande mit freudiger ZustimmungausgenommenenUnternehmen
sein Interesse Verlagen und abseit» stehen sollt», wenn di» Jugend
aller Kulturnationen zu un» zu Gast» kommen will. Man wird
hassen dürfen, daß das Plenum dem bedauerlichen Borschtag» der
Budgetkommisflo» nicht solgen wird.

veufsch« Sriegsschlsse aus der Auslandsreise.
Viktoria (Kamerun ), 17. Januar. Die Linienschisse

„Kaiser" und„König Albert" sowie der kleine Kreuzer„Straßdurg"
haben heute Viktoria verlassen. Die Ausnahme war in allen Krei¬
sen der Kolonie sehr herzlich. Die Parade de» Landungskorp» in
Duala machte großen Eindruck. Die Haltung der Mannlchasten
war trotz der erheblichen Hitze vortresslich. Rach beendeter Kohlen-
über,>ahme erhielten di« Besatzungen reichlichen Urlaub ln di« Herr-
liche Umgebung. Ei» weitgehende» Entgegenkommen allerseits er-
möglich«« den zahlreichen Besuch der interessanten Pilanzungc».
Die Offiziere wurden ln Buea und Soppo durch Beamte der
Schutztruppe herzlich»mpsangen.

«n Komplott gegen den griechischen König.
Athen.  Infolge einer Anzeige ist bekannt geworden, daß

ein dulgarisihe» Komitee ln Sosia in geheimer Sitzuiig die Er¬
mordung de» König» von Griechenland beschlossen hat und daß vier
Männer, die durch da» Lo, ausgewählt wurden, dazu bestimmt
stnb, da, Attentat auszusllhren. Davon befinden sich Mitzess und
Angheloss in Saloniki, die zwei anderen noch in Bulgarien. Mitzess
wurde sofort ausgewlesen. Angheloss behaupte«, italienischer
Untertan zu sein.

Seiten, Bulgarien,  wird die Nachricht in Abrede gestellt,
daß ein Komitee in Sosia di« Ermordung de» König» Konstantin
von Griechenland beschlossen habe, und bezeichne« sie al, »ine voll,
ständig grundlose, tendenziöse Ersindung.

Zur Lag« aus dem valkan.
Berlin.  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt in

ihrer Wochenrundschau: von den » otschastern Deutschland»,
Oesterreich-Ungarns und Italien» in London wurden am Mittwoch
Im britischen Reich»amt de» Aeußern Erklärungenüberreicht, zu
den Brey, Vorschläge in der Inselsrage Anlaß gaben. Die Srklä-
rangen, die inhaltlich übereinstlmmen, nehmen aus die Herstellung
de» europäischen Einvernehmen, zur Regelung der Inselsrage Be¬
dacht und stellen im wesentlichen die Annahme der englischen vor,
schlag» bezüg»ch der von Griechenland besetzten Inseln dar. Es de-
kennen sich nui-mehr alle Großmächte zu dem schon bei der Wieder-
besetzung Adrianopel» durch die Türkei anerkannten Grundsatz,
nach dem die Mächtee» mit der Friedenspolitik nicht vereinbar
sinden, einer durch die Waffen gefallenen Entscheidung ihre
Sanktion zu versagen. Für Albanien wird die in Bolona eilige-
setzte internationale Kommission vorübergehend di« Ausübung der
notwendigsten Bcrwaltuugsdesugnitze übernehmen. Bon den bis-
herigen tatsächlichen Inhabern der Regierungsgewait, Ismail
Kenia! Be» und Eilad Pascha, dars erwartet werden, daß sie in
dieser Uebergongszeit der intemationalenKommission keinc hindrr
Nisse in den Weg legen.

Di« Inselsrage.
Petersburg, >9 . Januar. Wie die „Rietsch" «rsährt, hat

die Frag« über da» weitere Schicksal der ägäischen Inseln weseni-
lich an Schars» verloren. Die Antwort der Dreibundmächtein
dieser Frage wird von der russischen Diplomatie als völlig bejriedi-
gend erklärt.

ItfopiiNkM.
Aut dem Statthalterposte» in Elsaß-tvthrlnge» wünscht hach

den in seiner.Zukunst" den Fürsten Bülow zu sehen.
Rur schwachgemute Torheit kann raten, den nötigen Personen¬

wechsel auszuschieben. Je schneller die Trias Wedel-Bulach-Mandel
verschwindet, desto besser. Mit dem Erweis ihrer Mißgriffe, ihre»
Irrtum, würde kostbar» Zeit vergeudet: und noch im Gewände der
Unschuld wären die Drei um da» zur Regierung gerade dort nötig»
Ansehen. Die ganze Summe der Eigenjchasten, die der Statthalter
heut« braucht, hat unter allen Sichtbaren nur einer: Fürst Bülow.
Jed.» seiner Talente wäre da rech«am Ort. Er würde den Korps-
führen, und den Leuten der Wilhelmsttah« imponieren, jede scharf
Hervorstehende Kante behend abhobeln, dem gemeinen Mann und
der Oberschicht lieben»würdig scheinen und Berlin dem Glauben
entwöhnen, daße» in allen Kram de, Relchslande» dreinzureden
habe. Schöpserkrast fordert der Posten nicht. Und dem Fürsten ist
nicht zuztitrauen, daß er, noch kleiner Pedanten Unart, sragen
werde, ob er auch nicht um ein Leitersprößlein herunlersteige. Er
kann(und muß) seinen Machtbezirk deutlich(und nicht zu eng) ad-
grenzen: und fände die Möglichkeit, seinem Vaterlandau» einer
finsteren Stunde zu Helsen. Ehe da» Spektakel von Zabern zu
ahnen war, habe ich aus ihn al» den sür da» Amt Tauglichsten ge-
wiesen, heute ist es wichtiger al» je zuvor in der Reichsgeschichte.
Will«r's (oder der Kaiser ihn) nicht, dann wäre, zunächst, an den
Freiherr» o. Schorlemer-Lieser zu denken. Für die Landwirtschaft
kann im Kamps um neue Handelsverträge auch ein anderer sorgen.
Für da» Kanzleramt, da» ihm(weil Herrv. Tirpitz aus seiner
Weigerungsteht, die Kandidatur Lichnow»ky nicht ernst genommen
und gegen den Grasen Bernstorss mit allen Listen de» Himmel» und
der Hölle gearbeitet wird) noch zugedacht scheint, sehlt hm di» Er-« in internationalem Geschäft und die Vorschulung zu inner-

>r Herrschaft über Menschen und Umstände. In Straßdurg
hätte er Muße und Gelegenheit zu stärkerer Wesensrüstung. Un»
er ist sehr reich. Katholik, nicht fraktionell abgeslempelt, nicht barsch
und stachelig, aber auch nicht leicht knetbaren Willen». Wird noch
einmal der Falsche an die Jll geschickt, dann keimt un« böse Gefahr.
Roch braucht Wilhelm keinen Alba. Rur einen, der Mann ist, fern«
heiser menschenkundig zu wählen und sich in da» Wesen der Elsätze»
und Lothringer einzusühren weiß.

Uassauische Nachrichte«.
Wiesbaden. Eine lehrreiche Submission mar die Ausschrel.

buag ter D.ichdeckerarbeiten am Museumsneubau: Franz Schäfer.
Wiesbaden sorderte 41589 ,tt, die vereinigten Dachdeckermeister
Wiesbadens»4842 Bach in Kastel 28 058 ,H— tj  ist also eine
Differenz von>2 9»! .M.

— Bei dem gestrigen Krönung», und Ordensses« in Berlin
wurden verliehen: Der Rote Adler-Orden2. Kl. mit Eichenlaub:
Geh. Oberjustizrat Mencke,  Land. sgerichtspräsident in Wie»,
baden: — der Rot» Adler-Orden». Kl. mit der Schleis«: Laura,
Präsident der Cisenbahn-Direktion Mainz: — der Rote Adler-
Orden4. Kl.: Landgerichtsdirektor Grimm  in Wiesbaden, Re.
aierungs. und Forstrat Gras  Lchmising -Kerssenbrock in
Wiesbaden, Regierung», und Sewerbera« Dr. Niedling  in
Wiesbaden, » reisschulinspektor Pjarrer Dr. Seyberl  in Panrod,
Postdirektor Dr. Ta pp ermann  in Langenschwaldach, Geheimer
Medizinalrat Kreisarzt Dr. v. Tesmar  in Limburg, Landge¬
richtsdirektor Travers  in Wiesbaden; — den Kronen-Orden
3 ® ct>. Konsistorialrat Pjarrer Jäger  ln Bierstadt, Geh.
Reg.-Rat Pros. Dr. Wo rIhma nn von der Lehranstalt in
Geisenheim: — den Kronen-Orden4. Kl.: «gl. Kammermusiker
Nießner  in « ,-»baden: — den Adler der Inhaber des König!
hausvrdens von hohenzollern: Eyermann,  Telegraphen-
Sekretor in Wiesbaden, Ihies,  Postsekretär in Wiesbaden.
Wallenborn.  Hegemeister aus Forsthaus Allenstein«Unter-taunus).

ic. Kapitän Schulz.  Ganz plötzlich ist in Wiesbaden
am 1b. Januar dieses Jahres eine Persönlichkeit, der städtische
Wasscrme'.sterF. «schulz gestorben, für den einst Viktoro. Scheffel
und W'lhelm Jordan das größte Interesse gezeigt. Der Ver-
storbkne war der Sohn des Professors Schulz, eines bekannten
Nassauers. Professor Schulz wirkte an den Gymnasien zu Weil-
bürg und Wiesbaden und war als Abgeordneterder deutschen
Nationalversannnlungin ffranksurta. M. gewählt und schließlich
als Mitglied des Nestes dieser Versammlung, des Rumofparl^
ments nach Stuttgart mit übergesiedelt, wo es am 18. Juni 1849
mit Waffengewalt auseinandergctriebenwurde. Nur dem Cin.
sluh eme» Feeunde», des Inhabers der Standcsherrschast holz,
appc.-Schaumburg, Erzherzog Stephan von Oesterreich, ehemaliger
Statthalter,n Ungarn, hatte es Prasetzoe Schulz zu danken, da»
er damals wegen seiner sreiheitlichen Ansichten van der nalle'7
schen Regierung „Ich, gemaßregcl, wurde. Der Dichter vlttar
«chessel ein Freimd des Prascsior Schulz, war nebend.-,,, flwi»!
ruber Professor Friedrich Fischer der Plihe dr»
Schessel widmete seinem Paienkind dos bekayn'- TmiÄ'

W » Säst 1'£•ss ,z&rszs  a& fe sa£
Um  fid) zwei die Irinde reiften.

Roman vonM. El tn»r.
>Fortsetzung.» iRochdruck»erboten-l

ID- , Ende der Mahlzeit war cin« Erleichterung sür beide
Pen, die sich so schnell wie möglich in ihre Zimmer zurück,
»n, nachdem sie noch mit dem Bureouoorsteher Rücksprache we-
Idee morgenden Abreise genommen hatten.
l3.n Zimmer angckommen, öffnete Frau von Zagvry
«» ries de, Professor,. Er enthielt nur wenige Zeilen: Gnä-

»tau! Ich bitte um Verzeihung, daß ich mich aus diese
‘ empfehle, und danke sllr die große Liebenswürdigkeit, mit
n Sie sich meine« esellschos« gefallen ließen. Ich bitte
stin oon Wallhosen um Verzeihung dafür, daß ich es für
« hielt, daß da» Weib der Künstlerin gegenüber den S:eg
»ragen könnte.
irau von Zogory saß in einem Lehnsessel, während sie den
Ita». Sie war bestürzt und vermochte da« nicht zu oer-
r * Irer?.nü<f|.,n  ® ir und dem Professor vorgegangen? fragte
»zu Elisabeth wendend, die«rwarlungsvoüneben ihr stand.
B?„„ ',Tn Prosesior und mir vorgesalien ist? Nicht»,«nna, ich weiß uan nicht»,>sie», Kind,
Atter!« l0*' 2ann 906 ,lc b*n dr >«I zurück, und ihre

iwMi  M) alle», ,lullerte sie. o « alt!
«gstoall druck,« sie beide häM gegen die Stirn,
iewiß̂ lame Anna' » tau von Zagory,

ppt.Frau von Zagory nieder und erzählte ihr
iJÜ» hL°rl n ,r ^, l)*etl)Ql,u,’9 mit dem Professor,
dann barg sie ausschluchzend den Kops in Frauv. Zogory,

<r*•- wiederholte sie immer wieder, so meinte er
- ö ‘i!19 (? ln* Liede wollte er mir dielen, oder ich

»uns. entsagen. Ich habe ihn nicht oerslanden, und
k"" ih>i auch noch nicht verstehen, — Au, meinem Leben
l <« nAtar°P,e bcr Kunst! Tante Anna, o Salti ich

Und ihn „ rlieren— da, kann ich ja noch oie!
Ithluch,tew«it«r, und Frau von Zagory ließ ft« g«.

llrt"?,*# ” |a  wenige tag«, sagt« sie Hann fanft. V«in
stadem Äund  Du wirst vergesien,

IchUitrtt« den Kopf und entgegnet,: Tante Anna,
| #«lomm«n wie ,m Sturm. Ich versteh« ja selbst nicht, daß

e» so tommen tonnte, aber ich weiß, daß Ich nicht vergessen kann,wa» jetzt war.
Sie stand aus und ging tm Zimmer hin und her.
Nie mehr singen, nie inehr, ssiisterie sie vor sich hin. Nein,

das kann ich nicht, das kann ich nicht. — Aber ihn verlieren! —
Tante Anna, schluchzte sie plötzlich aus. warum ließ er mir nicht
3c>« zum Ueberiegen? Worum ging er so schnell und so schross?
Warum fragte er nicht ruhig und direkt?

Kind, es war besser, er ging, ehe er mehr sagte.
Wußtest Du etwa», Tante Anna?
Ich ahnte es. Elisabeth, und deshalb sprach ich ihm von Del-

ner«ünstieriansbohn. Geh zur Ruhe, Kind. Was am Abend un-
überwindbar erscheint, gcslaliei sich ander», wenn man es beim
Glanz der Morgensonne beieochtei.

Elisabeth ging zur Ruhe, aber der Schlaf floh ihre Augen,
Nicht singen— ihn orrlieren, — so klang es vor ihren Ohren,

«.
Um nächsten Morgen reiften die beiden Damen nach Riva ab

und nahmen Wohnung im Hotel Sole b'Oro.
Frau ron Zogory war in großer Sarge, Elisabeth erschien

wie ausgeweckiseli in ihrem ganzen Wesen, Wie hinweggewischt
war da» Gemisch deutscher und romanischer Rasse, da» sich bald in
impulsiver Lebhastiakrit, bald in sinniger, gemütvoller An ,u,n
Ausdruck brachte. Sie saß im Garten, am See und verharrte in
dusterem Grübeln,
« . ,?r *l r ,,u,c,c  und wogte„ und sie vermochte nicht, ihrer
Gefühle Herr zu weeden. Sie war wie verzehrt von der brenne»,
den Sehnsucht, den Professor wiederzusehen, und konnte sich doch
nicht ausbenken, daß sie nie, »t« wieder ihrem künstlerischen Be-
rus obsiegen sollte.

Flau von Zagory quälte sie weder durch Fragen noch durch
Zureden. Hier handeilee» sich um das Glück eine, Menscheuleben».
da» ihr unendliä, teuer war. Ein Eingretsen, rin Lenken der Ge-
danken in bestiinmle Bahnen konnte verderblich wirken
*» Die Persönlichkeit de» Professors, sein ernste», konzenirierte,
Wesen hatten ihr einen ilberau» voeteilhastenEindruck gemacht,
und nicht der leiseste Wunsch gegen eine solche Berbindungwäre
in ihr ouWestiegen. wenn der Prasessore, der Zeit und Elisabeths
eigenem« esühl überlasten balle, ob sie ihre Künslleriausbahn aas-
geben wollte oder nläzi,

... ®!c„!al> “ oof«“». daß die Liebe, die so plötzlich von Elisa-
d«sttz«rgrissen hatte, sich so mächtig zeigen würde, daß ste,

Nicht» überlegend , Nicht» abwägend , da », wa » bi , jetzt ihr Leben
ausgesull« Halle, ausgeben würde, sobald der Prosesfor nach ein-
mol ln ihren Gesichtstrrl, trat und ihr direkt von seiner Liebespraft.

Da, war ihre größte Sorge.

WÄlM -nsL- rs
»„Ä" fts 's  ä  ssÄfjs ssa.

. 31ur n0(i>Zöhu Tage blieben schließlich Frist bis die lfm.

MUZ -LHLVNiLsxr .-Mi .M.i'a;," m‘"»»■«ÄK .-sa 'tvi .vasa
Nicht mehr narzustcüe» oermochle. Sic dachte an das letzte
dâ n»"'dM und es quälte sie immer wieder oonVuem

Stund-^ue"and.a.M'°d̂ BOm ™ ür.flcn b>» zum Abend, von einer
ma! K n ' b z « wiederkehre,, mochte, um sie noch rin.

wü!i,G.e '7.'"w°ma''n!ch7-° °ndL? n>L a,»'"°ur"ihm aeb" "
-tännem Ln " ^ "" b'" W Liebe'̂ cht̂ L "»
S . nÄ ' iiri eV l9 S b still,iände vor Schreck und
Sesigkeii zugleich, Trotz der Dainmerung, die sich bereits über
den See und sei-ie Umgebuiig ausbeeiieie. erkannle sie den vro
e °r. der an, Ende de» Zttraneu -Laubganges -rchenimd - als

Wiste er. wie es um sie stände - sich ih? näherte

Sie ttgE,̂nu"̂ h"- Ĥa,id̂ n̂ d'lr°siüMge"̂ Sie hätte Dd 'a. 'Ä""'
sch.» de» See», ,i. hor.e nur di'. W°atte.^ tz"

Ich muhte noch einmal kommen, sagte Stein ick,
einmal fragen: «am, die Liebe eine- Manne, der Fraun ch. K
»un ersetzen? kann eine grau nicht oerstehen, dm, der Mann
sur sie der einzige Mittelpunkt sein, daß er nicht Ic.ien will und
Nicht»ug,d«n. daß da» Herz sein«» Weih«, noch durch etwa» an.



luitfl des Frankfurter Parlament», für die Schiffahrt begeisterte.
Schul, ging nach Bremen. lieh sich dort im Seewesen ausbilden
und schiffte von da nach Amerika au3. 5)ier erwarb er sich infolge
feiner Fähigkeit. Tüchtigkeit und Unerschroäe-.ibcit in ganz jungen
Jahren das Patent als Lchiffskapitan. Als Führer bedeutender
Handelsschiffe unkernahm er große und beschwerliche Zährten nach
ebina behufs Teennports. Als Schulz einige Wochen vor der
Kriegserklärungim Jahre 1870 während eines längeren Urlaubs
in Wiesbaden weilte, wurde er kurzerhand zu den6. Ulanen aus»
gehoben, aber nachdem man seine Fähigkeiten zur See erkannt,
dev Marine in Wilhelmshaven überwiesen. Nach dem Kriege kehrte
Schulz nach Amerika nicht zurück. Zarte Bande gegenübereiner
stolzen Spanierin, die aber zerrissen wurden, hielten ihn. Noch
jung an Jahren, aber seelischgebrochen»nd mit der Welt zerfallen,
nahm er die Stelle eines Städtischen Wassermeistero»m Wies¬
badener Kurhaus an. wo er sozusagen nnbekannt und iinerkannt
ein bescheidenes Da'ein. vis zu seinem am 16. Januar dieses Jahres
erfolgten Tode, führte, zehrend von stolzen Erinnerungen.

— Bei der Versteigerung des Holzes im Distrikt..Unterm
Bahnholz" mar die Teilnahme wieder eine starke. Als D ch>
schnittspreise wurden erzielt: für Buchenscheitholz 82.50 Marki'-r
Buchen Bengelholz 23,00 Mark und für Hunden Wetten 11 Mark.

— Die Käufer des Platter Areals scheinen mit ihrem Brenn,
holzvcrlauf wenig Glück zu haben. Bis jegt waren zwei Ber-
sleigerungsterminejeftgeseßt. Das Holz lagert an rech! ungun'
ft'tger Absuhrstelle. Die Beteiligung bei den Versteigerungen»st
daher keine allzu erhebliche, und von den vielen Tausend ausge-
botenett Numiuern sollen in, erste», Bersteigerungsterminnur einige
hundert abgeseht worden sein.

— Schwurgericht.  An, San,slag nach,nittag wurde ver-
handelt gegen den Fabrikarbeiter Franz Leitner. dessen Ehefrau
Anna Leitner. geborene Schädel, unb den Schlossergrsellen Fried-
rich Sirntich, siunilich aus Griesheima. M.. die sich Elide vorigen
Jayres auf die Fabrikation von falschen Zweimarkstücken verleg,
ton. Mit Rücksichtdaraus, das; die Angeklagten geständig sind, man
bereits auch nach dem zweiten von der Ehefrau Leitner uno einem
Meinen Jungen verausgabtet, Falsifikat auf ihr Treiben aufmerk¬
sam»rurde. billigten die Geschworenen den Angeklagteti mildernde
Umstände su. Bus Urteil crniiifl gegen eirund) auf 1 Jahr, gtfleu
den (Ehemann Lettner aust>Monate, gegen die Ehesran Lettner
ans 1 Monat Geiängnis,

Aue- dem Nhetngan, In der Landes-Heil- und Pslege Anstalt
Eichi-erg fanden van, I. Aprilt!tt° Ina ii , Mars 1013 nach dem
suchen erstatteten Bericht des Direktors Dr. Wachsmnlh«tt«
»ranke, gegen 1043 im Vorfahre, Ausnahme,

Fronksurt, Rach MiUediiiig des Stalistischeii Amts ist die
Boltssahl sur den Stadtkreis Frankfurtan, I, Januar mit rnnd
•S45000 anzunriimen,

— Der kürzlich uerstoidene iriihcrc Bürgrrmeislernon Frank,
snrt a, M„ Dr, Heussenstamm, hat der Stadt eine Sltstung oon
150 000 ,«t für wohltätige Zwecke vermacht,

— Die 'Vorbereitungen für den vom 17. Via 25, Mai 6. Ja,
stattsindende» Prinz Heinrich -Flug  werden bereits ciirifl
betrieben, granksur, wird bei dem Flug vorm,»sichtlich eine be¬
deutende Rolle spielcti,

— JtN Ostbahnhos entgtetste» in der Rächt von Samalag ans
Sonntag zwei Wagen, die umstnrsten. und ein Hanptgcleis non,
Mainkue einige Zeit sperrten, verletzt wurde niemand.

Immer neue Zuführung rnn - ist langsam,» « runde gerichtet
Auch bet den schwersten Aerdrechern findet man Irgend einen
- • hier finde»man nicht», wo» seine lat in einem

Wer dieser VerhandlungMilderungsgrund,
miiteren Lichte erscheinet) lassen tonnte
beigewohnt Hot, ist erfüllt von Abscheu,

Der Redtier entibirjt dann in grob«» Zügen»in allgemeine»
Bild der verbrecherischen Tätigkeit de» Angeklagten, Er war zu-
fälligb«r erste, der von deu>furchtbaren Aerbacht Kenntnis erhielt,
und seine anfängliche» Zweifel schwanden bald, AI» man Härte,
daß chcps seine Frau für (SO000,11versichert habe, hatte man auch

dob kein An,
verurteilt werbt,,. — .. — . „ . . , . .
des Urteils, daß dt« Verteidigungpstichtgeirtttz all, Umstände an,
führt, di« erwogen werden müssen, di« der Spruch de» Richter» be¬
darf. Der Verteidiger ist Nicht, wie lein Rome besagt, der Mann,
der alles oerteidtgt) aber er hat die Pflicht, alle» oorzusühren, was
in der Bewetsausnahm« noch setz» »um schlüssigen Beweis, und
welche Erwägungen Sie anftellen Müllen, «he sie da» schwere
Wort sprechen— nur aus Grund der Leweisausnahm», nlchl aus
Grund des Mentche» 5>ops, Ich begreis, die Befühle, die Sie
von dem Menschen Hops bekommen haben, begreife die Wirkung,
die das Sd,icksal der unglücklichen grauen aus Sie ausgeübt Hai,
Ich verstehe, daß der ganze Mensch»>Ihnen er,rissen worden ist
von dem, wag wir gehört und erlebt haben. Umso mehr müsse»
Sil sogen: Wir dürfen kein Urteil in einer Gesühlserregun, fällen.
Ls gilt ln jeden, Strafprozeß auch da» Recht zu wahren, und es
darf keiner verurteilt werden, ma, er noch so sehr Unmensch sein,
ohne daß die Beweiskette nach Pnisun, der Umftänbe schlüssig gt.
worden ist. Es gibt sympathische und unsympathisch, Verbrecher,
aber das Gefühl darf trotz der Antipathie hier nicht mttsprechen
Meine Bitte geht deshalb dahin: fallen Sie da» Urteil in dem
Geiste der Obiekltvitöt, in dem diese Verhandlung gelAIet wvrden
ist! Eie dürfen nicht fragen: Wa, ist der Mensch Hops? verliert
die Allgemeinheit etwa» an ihm? Erst wen» Sie sich Überzeugt
haben, dürfen Sie da, Urteil fällen. Dann werden Sie nicht nur
dem Menschen Hops gerecht, sondern Sie werden da» Urteil auch
gefällt haben au« den>Geiste heraus, der Ihnen zu Beginn dieser
Verhandlung zugerusen wurde, daß Ihre Ausgabe ist, auch Hüter
des Rechte» z» sein, „ , , . _

Der Verteidiger bittet dann die Geschworenen folgende Frage,i
zu prüfen: 1. Ist der Arsenbestand der Leichen einwandfrei noch,
««wiesen» 2, Handelte» stehI» jedem Falle um eine Arsenver-
gistung? 3, War die Arsenvergistung die Ursache de» eingetretenen
Todes? 4, Wen» alle diese Fragen dejadt werden: hat Hops dieses
Gift den verschiedenen Personen detgedracht? Er ist der Ansicht,
das, die Ausführungen de» Herrn Dr, Popp nlchl gan, einwand¬
frei seien und weist daraus hln, daß hier(bei-der Mutter Hops«,
der erste Fall oorlicgt, wo in einer eingeäsch«rten Leiche Arsen
gesunden ist. Bei Besprechung der einzelnen Fäll« kommt er zu
dem Ergebnis, datz weder beim Vater»och bei der Mutter eine

was au» Frankfurt und dem ganzen
Pause ge-

.. . . . , . . zhetmer
Unsere Straf Prozeßordnung hat gesetzlich bestimmt,

Angeklagter vor dem Schwurgericht ohne Verteidiger
werden darf. Diese Bestimmungdient der vbletNotlöt
„ daß dt« Verteidigungpstichtgeirtttz all, Umstünde an-

mit der Frage zu spielen,
launu» wird",

>der Rede de» Staat,anwalt» wird»ine kurze
macht. Um 1K Uhr ergreift der verteidig»! Dr. Sin,da» Wort “ " — "" 1“‘

den Beweggrund, Hopt war zu einer modernen Art de» Gift¬
mord» übergegangen. Er Halle so viel Bakterien in seinem Be-
itz, daß er ganz Frantsurt in der snrchtbarslen Weise hätte ver¬

seuchen können. Im Falle seiner dritten Frau war Hops gestän-
bist, nicht aus Reue, sondern weit er einsah, daß tr gegen die vor¬
liegenden Beweise mit Erfolg nicht anlämpsen könnte. Ich b>»
überzeugt, baß er sä>on vor der Heirat die Absiiht halte, die Frau
zu töten, Rien,a»d konnte siä) einer gewissen Ergrissenheiter¬
wehren bei den Worten dieser armen Frau, die dem Manne Liebe
unb Irene e- tgegcngebracht hatte, lind der Angctlagte? Wie er
ihr die Inphusbaziilen eingegeben Hai, notiert er sich den Tag in
feinem Block, eben!» den Tag, wo die Wirliuig eintritt, und dann
sitzt er am Bett der arnien, sich in Schmerz.n windendenFrau.

' irguij heuchelnd, und beobachtet kalten Herzen» die Wirkung
Das ist das scheußlichste Bild eine» Verbrecher-

-kommen ist, wer das fertig dringt, dem
der Bat, Aen,
tebeno, - mir je vorgekommen
lnnn inan alles Zutrauen,

Der Fall der drille» Feau hat.Luhl gebracht in das Dunkel,
das über de» früheren Fälle» bis dahin gewaiiei hatte. Es kann
legt keine» Zweifeln>ehr unterliegen, bah ee auch in den früheren
Fallen seinen Fronen das Gift gegeben hat in der Abfick)t, die
vorsichrrnngssnminen zu eilangen. Die Kinder waren>hm unbe-
qucin: deshalb hat ee auch sie beseitigt, Lei dem unehelichen Kind
hat ee die Mutier ausgrsordert, die Frucht abzutretben oder dem
Kind etwas Schädlirhes in bic Mild, zu geben Die Altsreden
von den Arseneliispritzrnige» >:> die Leichen, die er erst ganz spät
vorbrachte, sind schlechterdings erlogen, ein Bersud), sich aus der
Ed)iinge zu ziehen, Sind, bei den alten Eltern ist an der ncr-
breeherischen Absicht>nd)I zu ztvctsotn, Hops befand sich in schied,.
ton Vnntögensverhaltiussen: seinem Vater war er eine größere
Summe sd,uldig, seine Mutier hasste er zu beerben,

Run noch einige Worte über die Person des Hops. Daß er
eit, oerabscheninigswürdtger Verbrecher ist, ergibt jid, schon ans
seiner Tat, Wasw>r aber auch sonst von ihm hören, läßt ihn nur
in, uuginisttgsten Lichte eisdieine», „Für Geld ist mir „lies seil,"
sagt er einmal. Er war sehr habgierig: er ist außerdem verurteil: " - - -- --it wegen Abtreibung- das Urteil ist inzwischen rechtskräftig Auch °e» »moern,e>o.e om0e »an, 4“worden— er da, üdi den wideeiichlicngelchichtiichen Aus. I höchstens die ans Mordoersudi zu bc,ahen, Ueberde dritteMd

— Kostheim. Das seltsame Lchauspirl eines bullig Zuge,
srorenen Fiuisrs hat man legt hier an, Mainstrome, Rad,dem sich
am letzten Frenage das Eis an den hiesigen Wehren gestellt halte,
bildeten die birtit nod,schiebenden Eisschollenbald eine fest ge¬
schlossene Masse, die bei bee bitteren Kälte rasch zusammensror.
Die Eisdecke ivmiis so unausgesetzt slromausmäns über.Hochheim,
RüsseiohetM, Fic.-shein, »nd Keisierhachẑurü« weiter und bietet
ein Schauiptli von eigenarligem Reiz. Siellcnweise liaben sich die
Schollen hoch ausgetürml,

Drr GM«orttprozeh ftarl fiopf,
Schlnhsihnng und Urteilospruch.

Frnnksnrt  u, M,, 17, Januar, Rachdem bei vegmn der
heutigen SchlttßsiliUttg die Sdptidsragensestgestkllt waren, begann
um l I Uhr ElaalsanwailichaslsiatVl uhmc mit der

liegrii»bui:g der Anklugt:
Der Fa», über den Sie ZUurteilen haben, gehör, zu de» sen-

sat-oneUslen, die jemals IN deulichen Geriditssalcn verhandelt wor¬
den sind. Der Gtinnord, diese niederlruchitgsle Ut-d feigste Art des
Mordes, ist giüdiicherweise eme Seilenheit, und der Mord durch
Batterien ist, soweit bekanni, uberhanpl bei uns noch nicht beabach-
lei worden, ,>i-r aber wild dem Angeklagten eine ganze'Reihe
non teils -oi,endeten, teils oersuchlen Ettitmorbtaten vorgeworsen.
Eine snrlhihare Aeichnldtgung! 'Aber bus Fnrehibarste ist wahr. Es
kann krinem Zweifel imleritegen, dnß wie hier rinen Eilsiniörder
vor „ns haben, wie er abschreckenderund gejährlicher wohl kaum
gedadil tverdrn kann. Er Hai allen seinen Angehörigen init Gisl
nach de», Lebe» getrachiet, hat sic zu», Teil um» Leben geoeacht,
und der Beweggrttttd war itderail schnöde 5,ubgicr, Langsam
und bedächtig, nul teusitichrr ileberlegung Hai er seine Opfer durch
deres vusgesälii ist, das ganz außerhalb seiner Persöniid,ke>i liegt?
— Elisabeth, willst Du >»e,n sein, ganz mein?

IM will ittchis, ntchls anderes, will nur Dem sein, siüiterte
Elisabeth, Da sithile sie sich von seinen slarken Armen mnschinn-
gen „nd an sein Her, gedrüdi, und ihr Mund wurde durch seinen
,'lttft gcsd,iossett Sie enipsand, daß ein Gluck Üder sie gekommen
war, dessen Große sie ine geahnt hatte,

Stein gabs'e wieder jrel, hieft aber ihre Hände fest.
Mir müsse» zn Tante 'Anna, sagte Elisabeih, oder weiß sie

schon, daß Du hie' bist?
Sie weiß es. Ich war>» Verona, wollic nach Siraßhnrg zn-

rückgeben und konnte doch nicht. Ich mußte Hierher kommen. Ich
wußte, in weldmm.-'viel ihr Wohnung nehmen wolltet, 2t!» ich
hier elmral, habe td, mich fofort bei Frau von Zagor» melden
lassen. Was mein Wiederkonnnen bedentel, ist ihr ganz klar, aber
id, fürdjle, Eltjabeih, sie traut mir nicht zu, daß ich allein Dich
glückiid, machen kann.

Sie wird rs ja sehen, crwiderle Elisabeth voll seliger Zuver¬
sicht, Komm zu ihr, ^ , . , . k

Beide aingett in das Hotel und betraten bann Hand in Hand
Frau von Zagorys Zimmer,

Tante Anno! rief Elisabeth jubelnd und umschlang sie mit
beiden Armen, nun ist olles, alles gut.

Wie nusgewechselt war Elisabeth, 'Aus ihren Augen strahlte
bräutliches Gluck und„mwod ihre Persönlichkeit mit einem beson-
deren Zauber, „ „ . ,

Ich komme gleich wieder, sagte sie dann. In meniem dunkel,
blauen Kleide sehe ich so gar uidit wie eine Braut aus,

Al» sie dos Zitnuier oeriasten halte, wendete Stein sich z»
Frau von Zagoen und tagte ernst, säst traurig: Sie zürnen mir.
Eie haben tem vertrauen zu mir.

Ich zürne Nicht und habe lein Mtßiranen, aber— ich kann
und, nicht freuen. Sie Wilsen, wie ernst id, über da, Wort bente:
„Wenn sich zwei die Hönde reichen," Ich würde ruhiger in die
Zukunit bilden, wenn Sie Elisabeth nicht von vornherein unter
einen Zwang gestellt hätten, Gott gebe, daß meine Besiirchtnngen
umsonst lind, aber ich sage Ihnen osten und ehrlich, daß, wenn
ein Tag kämmt, da, durch diesen Zwang veranlaßt, zwilchen Ih¬
nen und Elisabeih ein Zwiespalt nnsdricht, ich immer»nd immer
nur aus Elisabeih» Seile stehen und nötigenfalls ihr Schutz und
Zusluchi dielen werde, , . , , ,

Sie wollen sich zwischen uns beide stellen? sragie Siem schar.
Da» ist salsä, ansgcsaßr, Jä, sage Ihne» nur. daß ich nitmaio

gegen  Elisabeth und für Sie einlreten werde, weil ,ch Ihr
Handeln nick,t richlis, finde. Sie könnene» mir nicht venibeln.
lisch lch offen und ehrlich spreche, Eo oerftehi füh«on seldstz daß
ich dq«, was ich Ihnen jetzt sagte, nicht vor Elisabeth wtederholen
wurde.

geworden— er hat sich den widerlichsten geschlechtlichen'Aus
schweisnngen hingegeben, and, während seiner Ehe, Er hat and,
seine Umgebungin der inederlrächligstcn Weise verfolgt, Al» es
seiner Frau schled,t wird, sagte er: „Geh' aus den Hos, wenn Du
brechen mußt, damit auch die Hinkel etwa» davon habenl" Dazu
ionimt bie Roheit, mit der er sein krankes Kind ins Bett zurück¬
wirst, von Unznrechnungssähigkeit kann natürlich keine Rede
sei»,

Dr, Binhnie schließt: Melne Herren Geschworenen! Sie haben
eine schwere Enlscheidung zu sätlen. Aber sie wird Ihnen erleich¬
tert durch das Lewußtsein, daß Sie über einen Menschen zu ur¬
teilet, haben, ber eigentlich nur als linmensd, bezeichnet werden
kann. Alles, was man bei einem Menschen zu empfinde» pflegt,
fehlt hier vollständig. Alle dösen Instintte aber sind in crhöhlein
Maße ausgediidcl»nd strmpeln den Angeklagten zu einem gemein¬
gefährlichenSchädling in der menschiichen Gesellschaft, Wenn
ein solcher Schädling drsciligt ist, wird ihm»icnwnd»ine Träne
nachweine», — Die Rede de? Dr, vluhme hatte eine Stunde ge¬
dauert,

lim 11 Uhr 45 Min. ergreift Staatsanwalt Kelter  das Wort,
Er erörtert zunächst die in Frage kommenden Reckstssragen und
zeigt, was das Geietz unter(Nord, Mordversuch und unter dein
veibeiiige» von Gislen— wie e» der Verteidiger beaniragt hatte
— »ersieht. Dann schildert er das Verhalten de» 'Angetlagien, der
zunächst, als es sich nur um drn Mordversuch gegen die brüte
Frau handelt,', cm Gcsiändnls abgelegt Hat, weit er sich damals
sagen konnte: den Kops wird es nicht tosten. Auch während der
Voruntersuchung war er inehrmals nahe daran, ein Geständnis
ahzulrgcn, 2tber er Hat es nid,t so weit kommen lassen, und auch
m der.HauploerHandlung hat er nichts gestanden, obwohl die ganze
Energie eines Hops daz» gehörte, um dem erdrückenden Be-
lastnngsmatcrialgegenüber bei seinem Leuanenz» beharren.

Der Siaaisanwait spricht dann in eingehender Weise die vor-
liegenden sieden Fälle einzeln üurd,. Er koliimt dabe: zu de-n Er.
gednis. daß bei der Dritten und zweiten Fra » ei»
Morde ersuch , de, der ersten Frau vollendeter
Mo rd anziinehn-cn ist: ebenso bei de» beiden Kindern
>, nd der Mutter,  während es sich bei dem Vater  wohl nur
um einen Mordversuch  handle.

Er schließt: Ich Halle, daß S,e durch Ihren Spruch den, Ge¬
richt die Mägiichtritgeben, die Elrasc au»zuspred,en, die i» die-
fei» Falle die einzig rhi.tuic ist, nämlich die Todesstrafe. Sie
trifft einen Mann, Der nicht mir mehrere Men ichen getötet hat,
sonder» die vtcnsche», die er tötete oder zu töten versuchte, waren
auch diejenigen, die ihma.n nächste» standen, die tt»» die liebsten
sein sollten und seine Opfer Huden»nsügliche Ouale» erlitten.
Diese Oualen und Leiden Hat er ihnen aus schnöder Gewinnsucht
zngesiigt. Auch für bic Allgemeinheit bedeutete Hops eine große
Gefahr, Ich hasse, daßS ie ih» nicht wieder in die Lage versetzen.

Ich hvsse, gnädige Frau, Sie werden mir noch einmal zuge-
stehen muffen, daß ich den red,ten Weg einschlug,>>»,> i/4, tnlrfi nlii/tlirh nrfildn . flirr

Är enoergistung und her Tod durch eine solche Vergiftungerwiesen
ist. Auch bei de» Kindern sei die Frage nach Mord zu verneinen,
höcksiens die aus Mordoersud, zu bejahen, Ueber die dritte und
zweite Frau, bei denen die Anklage nur Mordoersuch anninin»,
äußert sich der Verteidigernicht. Dagegen bespricht er eingehend
den Tod der ersten Frau und da» Magengeschwür, da» de, ihrerden Tod der ersten grau und da« Mag
Sektion gesunden wurde. Wenn diese» Geschwür die Tode»ursi><he
war, könne Hops nur wegen Mordversuch» schuldig gesprixhen
werden, „

Diese letzten Ausführungen veranlasse» den Borslhenden, die
Sachoerstänhlgen noch einmal über da» Geschwür '.
da» die erste grau am ,
Dr, Roth komm! dabei zu dem

besragm,
erbarm gehabt hat. Medtzin-ilm,
"Nuß: Da» Geschwür tomnii iils

Todesursache gar nicht in Betracht, und Sanititsrat Dr, Rsdiger
fügt hinzu: Das Geschwür war eine Folg« der Arsenvergisüm,
Der Verteidiger wünschtz» wissen, wie Dr, Portmann, der beho--
delnde Arzt, über den Fall denkt, und dieser sagt, er habe damais
das Geschwür für die Todesursache gehalten, stehe aber heute aus
einem anderen Standpunkt,

Und ich werde ruid> glücklich preisen, Herr Professor, wenn
, diesem Zngeständn:» Ihnen gegenüber zwingt.

Also doch Friede zwische» »ns »nd kein beabsichtigtes Mtß-
die Zeit michz» diesem

' ' F
trauen.

«ei diesen Worten ergriff Stein Frau von Zagorys Hand und
küßte sie voll Ehrerdietung, Diese Frau zwang ihm eine Hoch
achiung ab, ,v!e er sie bis jetzt noch nicht cnipsunden hatte.

Elisabeth erschien wieder. Sie trug dasselbe eremesarbene
Kasd>mtrkleib, in welchem Siel» sie am ersten Abend im Hotel
Bauer gesedeir hatte,

Ihre Augen Itrahiten in wunderbarem« tan, und ein lieb¬
liches Erröten verbreitete sich über Ihr Gesicht, al» Stein jetzt ihren
Arm ln den seine» zog, ihre Hand küßte und innig sagte: MeineBraut!

Frau van Zâ ory gestand sich ein«daß, seit sie ihren Bruder
und Ange Garraur als Brautpaargesehen, nie ein schönere» Paar
vor Ihr gestanden halte als diese beiden. Sie schienen wie für
einander geschossen.

Das, ihr so glücklich loerden möchtet wie meine Gesd,w,ster;s
waren, sagte sie ernst und innig,

Stein wollte zwei Taget» Riva verweilen, um sein Gluck zu
genießen, Auch sollte gleich alles für die nächste Zukunst bespro¬
chen werden,

Eiisabeib holte den Brief aus Petersburg, setzte sich an den
Sdiretdiisih und sagte, übermütig vor Glück: Sieh zu, Bernhord,
wie Elisabeth von Wallhosen die Abdankung von Desiree Gar-
ranz auoslelli: Diese Absage bedeuler da» Ende meiner öffentlichen
Lausbahn, Oh, Tante Anna, vor wenigen Sinnden ahnte ich noch
nicht, wie linsagbar glücklich man sein kann,

'Air einem besonderen Tisd, nahmen sie im Saal ihre Abend¬
mahlzeit ein und dnnn ging das Brautpaar durch den erleuchteten(Barten.

Zauberisch schön dehnte sich der azurblaue Ee« vor ihnen au»,
in dessen Wasser sich die Sterne widerspiegelten, und scharf zeick»-
„elen sich die Linien der sleil anssteigcnden Rocheila, an deren
Fuß Riva lag, gegen den Himniel ab,

Wortlos stanben die beiden, wie scheu durch das Gluck, wel¬
ches die letzten Stunden Urne» gebracht halte.

Du weißt es, begann sd,lteß!ich Elisabeth, daß ich elternlos
bin von frühester Kindheit an, aber Du — Du hast doch noch
Eltern, die um unser Gluck wissen müssen,

(Forisetzun, folgt.)

StaatsanwallichastoratDr, « luhme: Irren ist menschllch, und
Herr Dr, Portmann hat sich In doppelter Hinsicht geirrt, medtztnlsä,
und menschlich. Er hat tn dem Angeklagten einen edlen Menschen
gesehen, der seine Frau wirklich liebte.

Nachdem der Verteidiger nochmals seinen Standpunkt dar¬
gelegt hat, sagt der Vorsitzende: Hops, Sie haben da» letzte Won.

Hops: Ich habe nicht» mehr zu sogen,
vors,: Gar ntcht»?
Hops: Rein, . . .
Der Vorsitzende. Direktor Dr, Heldmann, gibt nunmehr die

Recht»belehrung, die er mit den Worten einleitet:
Wenn die Kunde von einem solchen ungeheuren verbrechen

lnut wird, legt cs sich wie ein Grauen rm> unser Herz, und die
Frage: Was ist geschehe»? drängt sich aus die Lippen, Wenn Sie
nun heute diese Frage entscheiden sollen, müssen Eie all» , wo»
in dieser Sache gemutmaßt. geredet, geschrieben und gedruckt wer
den ist, bet Seite lassen. Wenn ein Mensch daran geht, einen an¬
deren umzubringen, so nimmt er sich keine Zeugen. Er muß«»
den Behörde» überlassen, dle Spuren tn mühseliger Arbeit ausiii-
suche,,. die für das verbrechen zeugen. Daß eine einzelne der¬
artige Spur zum Schuldbewe!» nicht genügen kann, ist Nar, Aber
dle hunderte von Dingen, die Sie hier gesehen und gehört hoben,
zu würdigen, ist Ihre Sache, und wenn diese Spuren Sie zu der
lieber Zeugung führen: „Rur so kann es gewesen sein," bann
sprechen Sie da» Schuldig au», Der Richter ist nicht da» Gesetz
und die Gnade winkt nicht vom Eluhle de» Richte» , sondern von
den Sinsen de» Throne», Gehorsam gegen da, Gesetz sichert nicht
nur dem Bürger seinen Schutz, sondern auch dem Verbrecher feine
Strafe, Gehen Sie a» die Beurteilung heran tn dem Sinne: Wir
habe» nurz„ prüfen, ob da» wahr ist, wonach wir hier gefragtwerde».

Um3'A Uhr ziehen sich die Geschworenenm» veraiung»zimnur
zurück Ihre Beratung dauert1 Stunde 20 Minuten, Wahrend
dem haben sich die Gänge de» Gericht«, «düude, mit Hundetten
von Neugierige» gefüllt, die -on den Schutzleuten nur mit Müde
zurückgehatten werden.

Der wahrspruch.
Der von dein Obmann Professor Dr, Eaionion verkündigie

Wahrspruch sprick)t den Angeklagtenvon der Ermordungseiner
beiden Eltern frei, dagegen schuldig de» Mordes seiner
ersten Frau,  sowie de» Mordversuchs gegenüber der zweiten
und dritten Frau und den beiden Kindern, Al» die Frage De»
Mordes der ersten Frau bejaht wurde, ging eine tiefe Bewegnol
durch den dichtgesiillten Gerichlssaal, denn diese, „Ja mit mehr ili
sieben Stimmen" bedeutete ein Todesurteil,

Der Staatsanwalt beantragt wegen Mordes die Tode»
strafe,  wegen der vice Mordversuche znsammen fünfzehn
Jahre Zuchthaus,  Verteidiger und Angeklagter haben nicht-
inehr zu sagen.

Das kurz»sch5 Uhr grsällie Urteil lautete dem Antra, De»
Staatsanwalts gemäß auf:

Todesstrafe und 15 üahre Zuchthaus,
Bet der Urteiisoerfundignnnzuckte Hopf Mit keiner WiiNptr,

Nachdem er drn Sprndi der (je
er neck, einmal gefragt wardH/

eschworenen vernommen hatte, w-a
ob er noch etwa» zu sagen höbe

und wieder klang es kalt, fast tonlos: „Rein! nein!" zurück,
hat seine Rolle sechs Tage lang dnrchzesührl, ohne nur einen
Augenblick die Ruhe und die Fassung zu oerlieren, ohne eine Spar
des Mitleides, der Trauer oder der Furcht zu zeigen.
Leitung Guido Zeidler. Beranlwoi
Paul Sorschick.
den Druck
druck»nd

_ _ _ für den redakUonellen Teil
>rden Reklame, und Anzeigenteil Heinr. Lucht, für
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) jührî r Ersahru», daslli dtt best« Gewilhr.
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